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watter gegen �vorwärts
Die Berufungsverhandlung in Moabit .

/ /

Bei dem heute vonnitt « ? beginnenden Prozeß fehlen beim

Aeugenaufruf zwei Zeugen aus dem besetzten Gebiet , darunter der

Abgeordnete Klupsch . Ein Vergleiäi kommt nicht zustande , da der

Beklagte auf eine nochmalige Klärung der Tatsachen besteht .
Nach der Verlesung des Urteils erster Instanz kommen bei der

D- rnehmung des Angeklagten Schiff zunächst die beiden Artikel
vom 24. und 28. August 1921 „ Der große Rummel " ( der sich aus
den damaligen Fronttämpfertag im Stadion bezog ) und „Ist er
dumm oder tut er nur so " zur Sprache . In diesen Artikeln wird
die Beleidigung erblickt :

1. weil ausgeführt wunde , daß alles , was »n Deutsch -
land an Rechts Putschisten herumläuft , beim Front -

kämpfertag war , darunter auch General v Watter der am

Kapp - Putsch teilgenommen habe , bis er dessen Aussichtslostgkeit

eingesehen habe , und . �
2. daß General v. Watter an einer Verschworersltzung

i n K a r l s r u h e am 18. November 1921 teilgenommen habe .
Es kommt zunächst zur Sprack� , daß beim Kapp - Putsch

General v. Watter sich geweigert hat . einen gemeinsamen Aufruf
des westfälischen Oberpräsidenten Dr . Würmelin und des

Reichskommisfars S e v e r i n g mit zu unterzeichnen . Der Beklagt «
Schiff betont , daß der eigene Ausruf des General

v. W a t t e r implicite .

eine Anerkennung der Regierung kapp

enchatten habe . __ �
Rechtsanwalt hvroniih : Es war die Taktik des Kapp und

feiner Minister , in ihren Ausrufen zu versichern , daß es nicht gegen
die Republik gehe , daß die Verfassung aufrechterhalten bleibe . Die

Frage ist also , „ wer hat sich in jenen Tagen hinter die Regie -

rung Bauer - Ebert gestellt ?" und die Schlagworte für die

Republik , für die Verfassung besagen gar nichts . Der Vorwurf des

Angeklagten geht dahin , daß General von Walter zunächst absicht -

lich und bewußt abwartend nichts getan hat , und die

Erklärungen des Oberpräsidenten und Scoermgs deshalb nicht mit
unterzeichnet hat . Die Haltung des Generals war eine bewußte
Zweideutigkeit .

Don Watter : Mir war von einer Reichsregierung Kapp damals
noch nichts bekannt . Wir hatten in Münster nur erfahren , daß in
Berlin alles Mögliche los wäre . Teils von mir , teils von der Reichs -
regierung waren eine Reihe linksstehender Zeitungen im
Ruhrrevier vorher verboten worden . Daraufhin Hobe ich am
14. März auch die „ Deutsche Zeitung " verboten , weil sie gleichfalls
hetzte . Ich ließ auch Seoering nach Münster bitten , um
zu dokumentieren , daß ich mit ihm zusammen arbeite . Erst nach
meinem eigenen Aufruf wurde mir der Aufruf des Oberpräsidenten
und des Reichskommisfars Seoering vorgelegt , d. h. ich gab die Ge -

nehmigung zu seiner eVröffentlichung , meinen Namen habe ich nicht
daruntergesetzt . denn was ich zu sagen hatte , hatte ich bereits gesagt .
In meinem Aufruf sprach ich von der Regierung Ebert - Bauer .

Rechtsanwalt Sänger : Das Fazit Ihrer Erklärung ist also , daß
die Reichsregierung Ebert - Bauer linksgerichtete Zeitungen ver -
boten hat .

Schiff : Bereits am Sonnabend war in ganz Deutschland be¬
kannt , das ; die Sapp - Regierung Berliner republikanische Zeitungen
verboten hatte und Sie , Herr General , erklären seht , daß es sich um
Verbote der verfassungsmäßigen Regierung gehandelt habe .

Beisitzer : Lm ersten Verfahren , Herr General , erklärten Sie , daß
Sie nur für Ruhe und O rdn u n g in ihrem Bezirk zu sorgen
hatten und daß Sie deshalb die Mitunterzeichnung des Aufrufes
ablehnten .

Von Datter : Das trifft auch zu.

Rechtsanwalt Sänger : Warum haben Sie , . Herr General , später
nach dem Kapp - Putsch einen politischen Aufruf erlassen ?

Von Walter : Damals war es nötig .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Die Streiklage in Herlin .
Eine mögliche Einigungsgrundlage .

Im allgemeinen hat sich die Situation weiter zuge¬
spitzt . Nur im Hinblick auf die unmittelbar bevorstehenden
Verhandlungen über die Einführung der wertbeständi -
g e n L ö h n e ist es bei den Gemeindearbeitern ge -

lungen , das Ergebnis der letzten Lohnverhandlungen zur An -

nähme zu bringen . Wenn die Reichsregierung bei diesen

Verhandlungen nicht mit kontreten Vorschlägen kommen wird ,

dann dürfte eine ungeheure Enttäuschung eintreten .

deren Folgen noch unübersehbar sind .

Aehnlich ist die Streiklage im Baugewerbe . Auch

hier droht eine weitere Ausdehnung des Streiks . Nachdem
das Ergebnis der letzten Verhandlungen von den Arbeitern

in der Urabstimmung mit erdrückender Mehrheit abgelehnt
nmrden ist , wird der Kampf auf einer verbreiterten Grund -

läge , d. h. auf der Grundlage der wertbeständigen Lohn -

sicherung geführt werden .

Diese Frage wird gleichfalls� im Mittelpunkt der Ver -

Handlungen stehen , die heute im Reichsarbeitsministerium aus

L. mlassung des Reichsarbeitsminifters stattfinden , um den

Kampf in der Metallindustrie beizulegen . In dieser

Frage macht Herr Dr . Carl Röttgen , der Leiter der Sie -

mens - Schuckert - Werke . nunmehr einen Borschlag her zu einer

Verständiaung führen könnte . Er schlagt vor , dah zur Er -

mittlunq der jede Woche zur Auszahlung kommenden Lohne .

gemeinsam von Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Lebens -

Haltungsindex ermittelt wird . Er wünscht mir , daß dieser

Index nicht veröffentlicht wird und nicht e . n zen¬

traler Index sein soll . Obwohl uns d ' e Bedenken von Dr .

Kotigen wegen der Veröffentlichung b - s Index schon des -

halb nicht stichhaltig erscheinen , weil ) a doch der Dollar ist ,

der die Großhandelspreise besümmt . und diese rmeder die

Kleiuhandelsrpeise bestimmen , so braucht man die �rage der

Veröffentlichung oder Geheimhaltung des 2�k Su keiner

Kardinalfrage zu machen . In der Maßbranche der Bekle -

dungsindustie wird nach dem Vorschlage des �
Stüttgen bereits seit dem 26 . Juni verfahren . Es versteht sich

von selbst , daß die Voraussetzung ist . datz ouch de in

der ißerbrauchsmoche eintretende Teuerung zu �rucksichtigen
sein wird und zwar geschieht dies am besten , indem man si Y

auf die Großhandelspreise bezieht , und daß der

Grundlohn , von dem ausgegangen werden mutz , m n -

destens so hoch sein muß , wie ihn Herr Dr . Kotigen in

einem vorhergehenden Artikel selbst als möglich ansiesuyri
hat , d. h. daß er zwei Drittel bis drei Viertel des Friedens -
reallohnes betragen muß .

Aber das sind Einzelheiten , über die sich reden läßt .

Worauf es jetzt ankommt , ist , daß sofort in die prak «
tische Verwirklichung der wertbeständigen
Löhne eingetreten wird . Sollten die Unternehmer mW die

Regierung , so wie es die Reichstagsmehrheit am Sonnabend

getan hat , des Glaubens sein , daß man mit schö nenWor -

t e n die Situation noch zu meistern imstande sei, dann geben
sie sich einer verhügnisoollen Täuschung hin . Bedenkt man .

daß nach den ofstziellen Marktkursen die Ernährungskosten
allein gegenwärtig mehr als das 30 voOfacha , des Frievens -

standes betragen , dann wird man ohne weiteres begreifen ,
daß die Situation sich nur verschärfen kann , wenn

den Arbeitern nicht die Gewähr gegeben wird , daß ihre Löhn «
auch den Preisen wirklich angepaßt werden . Und zwar muß
dies sofort geschehen .

*

Wie die BS. - Korrespondenz zu berichten weiß , sind schon

am Sonnabend nachmittag die Arbeiter des A. E . G. - Werks

Grünthalerstraße dem Beispiel ihrer Oberschöneweider Kol -

legen gefolgt und am heutigen Montag früh hat diese Be -

wegung trotz aller Bemühungen der Funktionäre weiter an

Umfang genommen . In erster Linie ist davon die A. E . G. be -

ausdrücklich noch nicht ergangen war . heute morgen trat

troffen worden , für die von der Streikleitung die Streikparole
die A. E. G. - Hennigsdorf mit 6000 Arbeitern , A. E . G. - Turbine

mit 4000 , ferner Osram - Werk A, Sickingcrstraße mit 5000 ,

Karl Schöning , Reinickendorf mit 500 Arbeitern und die Be -

legschasten zwei kleinerer Betriebe in den Streik , so daß die

Zahl der Streikenden jetzt zirka 130 000 betragen dürfte .

Leider war es uns nicht möglich , vor Redaktionsschluß eine

Bestätigung dieser Nachricht von der Streikleitung zu er -

halten . _

Neuer franko - belgischerSchritt angekünöigt .
Brüssel . 8. 3utl . ( Est . ) Am Samskag nachmittag lfl fol¬

gende offizielle Rol « verösfenttichk worden : Die belgische Regierung

hat beschlossen , einen ernsthasien Schritt bei der deukscheu Re -

gierung zu unkeruchmen , damit diese strenge Maßnahmen er -

greife und sich den Uniersuchungen der belgischen und franzSsischen

Regierung anschließe , nm die Urheber des Attentat » von Duis¬

burg zu bestrafen . Wenn die deutsche Regteroog fich weigern würde .

in dieser Angelegenheit den Beweis des nükigen guten Willens abzu¬

legen , dann würden die belgische und französische Regierung über die

zu ergreifenden Maßnahmen beraten .

Brüssel . S. Juli . ( EP . ) heut « vormittag fand hier eine

Massenkundgebung als Protest gegen das Duisburger Atten¬

tat statt . Die Manifestanten zogen in Stärke von mehreren Tau -

senden von 10 Uhr an durch die Hauptstraßen der Stadt . Die F a «

Millen derToten marschierten an der Spitz « de » Zuge » . Daran

schloffen sich zahlreiche Vertreter der Behörden und des Parlaments

sowie Delegationen von Kriegervereinen . Die Kundgebung verlief

ohne Zwischenfall . Eine Delegation der Angehörigen der Getöteten

begab sich zum Könige . _

die Wahl in Paris - Umgebung .
Bürgerlicher Sieg .

Paris . V. Juli . ( EP . ) Bei der Ersatzwahl im Departement
Sein « et Eise find die beiden Radikalen Fnrnttin Bouillon und

Goust mit 77 406 und 766618 Stimmen gewählt worden ; die

beiden kommunistischen Kandidaten erhielten 54 355 und 52 436

Stimmen , die Sozialisten 296 und 295 . Die Kandidaten des natio -

nalen Blockt waren nach dem ersten Wahlgang zurückgetreten .

Unruhige Reichstagsferien .
Der Reichstag ist am Sonnabend in Sommerferien von

unbestimmter Dauer gegangen . Der Präsident hat die Er -
mächiigung erbeten und erhalten , die nächste Sitzung selbst
bestimmen zu dürfen , und es ist vorauszusehen , daß der Gang
der politischen Ereignisie eine baldige Wiedereinbe -
rufung der Volksvertretung notwendig machen wird . Wenn
die sozialdemokratische Fraktion den leider abgelehnten Antrag
stellte , vor dem Auseinandergehen noch eine allgemeine
politische Aussprache stattfinden zu lassen , so handelte sie nur
im wohlverstandeiien Interesse des Parlaments und des par -
lementarischen Systems selbst . Denn es ist zweifellos , daß
große Massen des Volkes nur mit sehr gemischten Gefühlen
zusehen , wie der Reichstag in die Ferien geht , ohne
auf die Fragen , die eine höchst Ungewisse Lage auswirft ,
eine Antwort gegeben , ohne die L " ' mg der drängenden
außen - und innenpolitischen Problem - , auch nur versucht zu
haben .

Für die Zeit der Parlamentsferien verbleibt die Eni -
scheidung einer Reich sregicrung , von der schwer zu
sagen ist , auf welche parlamentarische Mehrheit sie sich stützt .
Die Schuld an diesem höchst unglücklichen Umstand trägt frei -
lich nicht sie, sondern der Reichstag selbst oder genauer aus -
gedrückt , die bürgerliche Milte , die die Linie der Koalitions -
Politik verlassen hat , um sich mit der Volkspartei auf Gedeih
und Verderb zu verbinden . Zentrum , Demokraten und Sozial -
demokraten würden zusammen über eine Mehrheit verfügen ,
Zentrum , Demokraten und Volkspaitei verfügen aber über
eine solche nicht . Es mag sein , daß die „ Arbeitsgemeinschaft
der Mitte " , auf die sich die Regierung C u n o stützt , bei
ihrer Begründung die Absicht hatte , die Verbindung init der
Sozialdemokratie aufrechtzuerhalten , und gewiß waren die -
jenigen guten Glaubens , die damals versicherten , an die Bil -
düng eines antisozialdemokratischen B ü r g e r b i o ck s werde
nicht gedacht . Trotzdem muß nach den Erfahrungen des letzten
Tagungsabschnitts des Reichstags die Frage aufgeworfen
werden , wie weit wir noch vom antisozialdemokratischen
Bllrgerblock entfernt sind .

Immer häusiger hat in wichtigen Fragen die Arbeitsge -
meinschaft der Mitte ihre Berlängerung zur parlamentarischen
Mehrheit nach rechts und nicht nach links gefunden . Die

Regierung , an deren Spitze zwei in der inneren Politik un «
erfahrene Männer , E u n o und R o s e n b e r g, stehen , ist in
diese Entwicklung vielleicht eher unbewußt bineingeglitten ,
als daß sie sie zielbewußt gewollt hat . Vielleicht verließ sie
sich auch allzu sehr darauf , daß von der Sozialdemokratie bei
ihrem bekannten Verantwortungsgefühl keine Schwierigkeiten
zu erwarten seien , und sie legte es daher mehr darauf an , durch
Zugeständnisse jene R e ch t s k r e i f e ruhig zu halten , bei
denen ein so hoch entwickeltes Verantwortungsgefühl mit
Recht nicht erwartet wird .

Wie dem auch immer sei, die Folgen sind beklagenswert .
In der sozialistischen Arbeiterschaft ist zu dieser
Regierung , in der sie nicht vertreten ist und die mit Erfolgen
nicht oufwartep kann , Vertrauen nicht vorhanden . Man be -

greift vielleicht zur Not noch , daß es die Sozialdemokratie
unter den gegebenen außenpolitischen Verhältnissen nicht dar -

auf angelegt hat , eine ausweglose Krise zu eröffnen , aber

dieses Verstehen kann in keiner Weise der Negierung das
Vertrauen der arbeitenden Massen ersetzen , das sie braucht
und das ihr fehlt .

Es ist schon oft gesagt worden , und es ist zweifellos richtig ,
daß die deutsche Regierungskunst unter den gegebenen gerade -
zu verzweifelten Verhältnissen nur darin besteht , es „ we -
niger schlimm " , nicht es gut zu machen . Auch eine

sozialdemokratische Reichsregierung — von einer Koalitions¬

regierung gar nicht zu reden — würde nicht imstande sein ,
dieses getretene Deutschland und dieses zermürbte Europa
binnen kurzem �um Paradies umzugestalten . Das sehen die

Massen der polltisch unterrichteten Arbeiter klar genug , um
sich der Wirkung kommunistischer Schlagworte entziehen zu
tonnen , Auf der anderen Seite aber sucht man vergebens
nach einer befriedigenden Antwort auf die Frage , inwiefern
die gegenwärtige Reichsregierung ihrer Aufgabe , es wenig -
sten „ weniger schlimm " zu machen , gerecht geworden ist .

Hätte eine andere Regierung die R u h r b e s e tz u n g
verhindern oder den ausgebrochenen Konflikt rascher lösen
können ? Niemand kann auf diese Frage eine bestimmte Ant -
wort geben , obwohl es klar ist , daß Ungeschicklichkeiten be -

gangen wurden , die oermieden werden konnten . Mußte man
aber mit einer langen Dauer des Konflikts rechnen , dann war
es notwendig , rechtzeitig energische Maßnahmen zu ergreifen ,
um die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse im Innern

nach Möglichkeit zu konsolidieren und damit die aus ihre Zer -
rüttung gerichtete Taktik der Gegner zu vereiteln .

Dazu waren zwei Dinge notwendig , die erreicht , wenn

nötig erzwungen werden mußten : Opfer des Besitzes
und nationale Disziplin . Das rasende Steigen aller

Lebensmittelpreise mußte nach Kräften aufgehalten , ' die

Finanzpolitik durch kräftige Besitzsteuern gestützt werden .

Während einer auswärtigen Krise , die nur wenige Wochen
dauerte , konnte man sich allenfalls auf die Notenpresse ver -

lassen . Jetzt aber können wir in zwei Tagen das traurige
Jubiläum einer halbjährigen Ruhrbesetzung begehen , und es

läßt sich schwer vorstellen , in welche Zustände wir hineinge -
raten werden , wenn die gegenwärtige Verwirrung noch

monatelang dauert .

Der große Kampf im besetzt en Gebiet kann auch
nur dann mit Erfolg weitergeführt werden , wenn er in voller

Disziplin geführt wird . Gewaltakte , die von Einzel -



Personen oder Minderheitsgruppen auf eigene Faust unter -

nommen werden , können ihn nur stören , nicht fördern . Das

Treiben völkischer Gruppen im besetzten wie im unbesetzten
Gebiet muh — ganz abgesehen von allen Verständsgründen ,
die dagegen sprechen — schon als ein Akt der Disziplinlosigkeit
schärfste Verurteilung finden . Es ist bedauerlich , daß die

Neichsregierung diesen klaren Standpunkt erst unter der Ein -

Wirkung des Papstes gefunden hat , und es ist von ihr zu ver -

langen , daß sie nunmehr unverrückbar an ihm festhält .
Durch ihre Duldung hat inzwischen das völkische Trei -

ben einen solchen Umfang angenommen , daß es zu einer

Gefahr — beileibe nicht/für den französischen Imperialis -
mus — wohl aber für die deutsche Republik geworden ist .
Nur eine f e st e Führung in den Einzelstaaten wie im

Reich kann diese Gefahr bannen . Eine solche feste Führung
wäre aber von der gegenwärtigen Reichsregierung nur dann

zu erwarten , wenn sich in ihr ein kräftiger Umschwung an

Auffassungen vollzöge , zu dem die Entwicklung der Dinge
allerdings allen Anlaß gibt .

Das einzige Aktivum der gegebenen Lage bleibt die Er -
kenntnis des ganzen deutschen Volkes , daß die Kapitulation
vor dem Machtwillen des französischen Imperialismus keine

Lösung wäre und keine Besserung herbeiführen könnte . An

seinem Bestand aber hat nicht die Regierung das entscheidende
Verdienst , sondern nur die Aufklärungsarbeit der Sozial -
demokratic und die Einsicht der arbeitenden Massen .

Die Wahl in Mecklenburg - Strelitz .
Zl c u si r e l i h , 7. Juli . ( Eigener vrahiberichk . ) Bei den gestrigen

Landtagswahlen wurden abgegeben für die

Sozialdemokraten . . . Il 707 Stimmen ( S Mandate )
Sommunlsten . . . . . . . .10 63p „ ( 7 „ )
Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft

( Demokraten usw . ) . . . . . 7640 „ ( 5 „ )
Deutsche Boltsparlei . . . . . 2 964 „ ( 2 „ )
veutschvölkischca . . . . .. 4CM „ ( 3 „ )
Senlschnationalen . . . . . . 12 643 „ ( 9 „ )
Landbündlcr . . . . . . . .1 004 „ ( 1 .. )

Die bisherige sozialdemokratisch - demokratische Begienings -
Koalition erscheint gefährdet infolge de « starken Anwachsen » der
Kommunisten .

Oeffentliche Wahlen sind immer Stimmungsmesser . Sie
verdienen deshalb gerade in der Demokratie besondere Beach -
tung , besonders in einer politisch und wirtschaftlich so ge -
spannten Zeit , wie der gegenwärtigen . Nachdem bisher aus
dem kleinen Duodezstaat Mecklenburg - Strelitz vor -
siegenden Ziffern von der gestrigen Landtagswahl hat
der 8. Juli für die Sozialdemokratie und die republi -
kanischen Parteien kein gutes Resultat gebracht . Vielmehr
triumphieren die Extremen von rechts und links , die Deutsch -
nationalen , Völkischen und die — Kommunisten ! Woraus
die beiden Flügelgruppen die Schlußfolgerung ziehen werden ,
daß gerade ihre — entgegengesetzten ! — politischen Grund¬
sätze von den Wählern gebilligt worden seien .

Ein Vergleich mit den Ziffern der letzten Landtagswahl
vom 16 . Mai 1926 zeigt die jetzt eingetretene Verschiebung
deutlich auf . Damals wurden gezählt :

Stimmm Mandate
Sozialdemokratie . . . . . . . . , , . . 25 008 15
Unabhängige Sozialisten . . . . . . . . . 2255 1
Deutschdemokratische Partei . . . . . . . .7 875 5

Wirtschasttiche Vereinigung ( Deutsche Bolkkpartei
und Deutschnationale Volkspartei . . . . 13 086 10

Handwerk und Gewerbe . . . . . . . . .6 283 4

Rentnerticreinigung

. . . . . . . . . . .

1137 —

Die beiden sozialdemokratischen Parteien zusammen
brachten damals also 25 263 Stimmen auf und zählten
16 Mandate . Heute ist die Vereinigte Sozialdemokratie auf
11 767 zurückgegangen und wird nur noch 8 Mandate haben .
Die Kommunisten , die sich zum ersten Male in diesen vor -
wiegend ländlichen Bezirken beteiligten , bringen über 16 666
Stimmen auf und werden mit 7 Mann in den Landtag ein -

ziehen . Sie werden darüber ein Triumpfgeschrei erheben .
Denn so. wenig Wert sie der parlamentarischen Arbeit auch

beimessen , so außerordentlich wissen sie doch ihre „ Wahlsiege "
zu feiern .

Nur , daß dieser kommunistische Sieg ein viel härterer
Schlag für die parlamentarische Arbeit ist , als das Anwachsen
der Rechtsparteien nur für sich es hätte sein können . Das

ergibt sich aus einem einfachen Blick auf die Zahlen . Deutsch -
nationale , Deutsche Bolkspartei und die Mittelftändler - Gruppe
hatten 1926 genau 19 368 Stimmen und 14 Mandate : jetzt
zählen sie, obschon sie getrennt vorgingen , mit den ncuauf -
tretenden Völkischen und dem Londbund zusammen 21 262

Mann und 13 Mandate . Die Verschiebung nach rechts ist also
wirklich nicht erheblich . Würden die Kommunisten , wie sie
es nicht sind , gewillt und fähig sein , eine parlamentarische
Mehrheit bilden zu helfen , so wäre auch jetzt noch eine glatte
Linksmehrheit gesichert . Sozialdemokraten , Demokraten und

Kommunisten zählen 26 Sitze , würden gemeinsam also die

bisherige demokratisch - sozialistische Regierung bilden und

stützen können . Sie würden so verhindern , daß das kleiner «

der beiden Mecklenburg ein reaktionärer Wetterwinkel würde ,
wie wir ihn in Bayern ja genügsam kennen gelernt haben . Bei

der ganzen politischen Einstellung der Kommunistischen ist je -
doch an eine so vernünftige Lösung der Frage kaum zu denken .

Da aber Demokraten und Sozialdemokraten , selbst mit Ein -

schluß der beiden Volksparteiler , eine parlamentarische Mehr -
heit nicht darstellen , so werden die Rechtsparteien wahrschein -
lich aus dem Versagen der Kommunisten den Vorteil ziehen ,
der ihnen sonst versagt geblieben wäre . Da an eine reine

„ Arbeiterregierung " unter den gegebenen Verhältnissen in

Mecklenburg - Strelitz so wenig gedacht werden kann , wie etwa

an eine Sowjet - Republik , so werden sich lediglich die Deutsch -
nationalen und die Völkischen ins Fäustchen lachen dürfen .
Es sei denn — was sehr unwahrscheinlich ist — , daß die

Zentrale der KPD . vernünftigere Parolen nach Neustrelitz
sende , als sie gemeinhin zu tun pflegt .

Einmütig in üer Verurteilung .
Reichskabinett und preußische Regierung .

In einer gemeinsamen Sitzung des Reichs -
k a b i n e t t s ' mit der preußischen Staatsregie -
r u n g , die am Donnerstägnachmittag in der Reichskanzlei

stattfand , waren auch die Sabotageakte Gegenstand der

Erörterungen . Es bestand , wie wir erfahren , volle Ein -

mütigkeit in der Ablehnung und Verurteilung
der unsinnigen Dynamitsabotage , die nicht nur die Abfuhr
von Kohle und Koks unterbindet , sondern durch die folgenden
Repressalien nur geeignet ist , den Widerstand der Bevölkerung
zu zermürben und ängstliche Gemüter den Franzosen in die
Arme zu treiben . Gegen die Mitglieder sogenannter Spreng -
k o l o n n e n , die in den letzten Wochen am Rand des be -

setzten Gebietes angetroffen find und die sich anschickten , auf
eigene Faust — ohne auf die Interessen und die Willens -

Meinung der Bevölkerung des besetzten Gebietes Rücksicht zu
nehmen — den passiven Widerstand in Gewalttaten umzu -
biegen , wird nach wie vor mit aller Entschiedenheit
eingeschritten . _

Man nimmt fich Cntschaüigung !
* « 3 000 Franken für die Brückensprengung .

Pari s, 9. ?uli . yava » melde ! au « KoblenZ : Die R %« 1 ft -

landkommission hak gestern der belgisch - ftanzösischen Eisen -

bahnregie eine vorläufige Entschädigung für den Eisen-
bahnnnsall auf der Hochfelder Brücke in hohe von 63 000 Franken
zuerkannt , die aus den den Einnahmen des Deutschen Reiche » zu
entnehmenden ZNitteln geleistcl werden soll . , %

hierzu bemerkt WTB . : Der Eisenbahnunfall bei Dinsburg ist
ein Vorkommnis , das nur unter den durch den rechtswidrigen

französisch - belgischen Ruhreinbruch geschaffenen Verhältnissen mög -

lich war . Die Eisenbahnbriicke steht unter Bewachung des französisch -
belgischen Militärs . Den deutschen Behörden ist durch systematische

Fernhaltung und durch Auflösung der Sicherheitsorgan « « tn «

wachung unmöglich gemacht worden . Die deutsche Regierung kann

daher , selbst wenn — was durchaus noch nicht einwandfrei erwiesen
ist — es sich um ein Attentat handeln würde , auf keinen Fall für
die daraus entstandenen Folgen haftbar gemacht werden . Der

Rheinlandkommission fehlt daher jeder Rechtstitel für ihr Vorgehen ,

Sanktionen .

Paris , 9. Juli . ( Eca . ) Nach einer Havas - Meldung aus Düste ! »
darf sind in der Nacht vom S. zum 6. Juli in Dortmund alle

militärischen Telephonleitungen abgeschnitten worden . Di « Stadt

sei infolgedessen zu einer Buße von 100 Millionen ver -
urteilt worden . In Witten wurde nach einer Haoas - Meldung
auf Grund des Anschlages auf «ine Schildwach « der Belage -
rungszustand verhängt . Di « Kastehäuser und Kinos sind ge -
schlcsten . Der nächtlich « Verkehr auf den Siraßen ist unterbrochen
worden . Ausgenommen sind Arbeiter mit besonderen Pafsier »
scheinen und die Geistlichen imd Aerzte .

Duisburg , 9. Juli . ( Mtb . ) Während die Belgier sich bisher
mit vier Geiseln für jeden Zug begnügten , zwingen sie jetzt Dutzende
von Personen , auf ihren Zügen mitzufahren ; so wurden gestern
50 Deutsche zwangsweise in einen Zug gebracht , den

sie als Geiseln begleiten mußten . Die Personen , die dazu bestimmt

werden , müssen sich zwei Stunden vor Abfahrt des Zuges bei der

belgischen Militärbehörde melden .

Münster . 9. Juli . ( Mtb. ) Dem Roten Kreuz ist das B « .

treten des Wittener und Wetterer Gefängnisses wiederum

für 14 Tage verboten worden , angeblich wegen Ausbruchs

einiger Gefangener .

Esten , 9. Juli . ( WTB . ) Ein Drauereiarbeiter aus Dortmund

�wurde wegen Beleidigung eines französischen Zeitungs -
Prägers zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Vier

Kaufleute erhielten wegen Beleidigung zweier ftaNzösischer Offi -

ziere je einen Monat Gefängnis und eine Million Mark Geldstrafe .

Bcsatzungsjustiz .
Ostenburg , 9. Juli . ( WTB . ) In der letzten Nacht wurde hier

ein « von den Franzosen gezogen « Telephvnleiiung von un¬
bekannten Tätern zerschnitten , und zwar in einer Zwischen -
paus « der Patrouillengänge der Bahnhofswache , welche hier von
der freiwilligen Feuerwehr gestellt wirb .

Der Markfturz geht weiter !

Die Stellung der Reichsbank im Kampfe gegen die Kurs »

senkung der Mark gestaltet sich von Tag zu Tag schwieriger . Be »
rcits am Sonnabend setzt « an den Auslandsbörsen ein
neuer Marksturz ein , der noch den bis jetzt vorliegenden Mol -

düngen auch bei Beginn der Woche anhielt . Die große Nachfrage
nach fremden Zahlungsmitteln Hot trotz der von der Reichsbant in

Wege geleiteten Nachprüfung des Ursprungs der Kaufaufträge kein «

Verminderung erfahren . Es besteht eben aus den vergangenen

Wochen noch ein größerer ungedeckter Bedarf , der immer wieder an

den Markt kommt . In Grohbankkreifen bestreitet man ganz

energisch , daß die Behauptungen der Reichsbank zutreffen , wonach

vielfach höhere Beträge abgefordert werden , als dem wirklichen De -

darf entspricht .

Im heutigen amtlichen Derkehr bot die Reichsbank alles auf , um
die Kurse der Devisen niederzuhalten . Sie nahm wiederum nur
Zuteilnlmgen von 5 bis 10 Proz . auf die Nachfragen vor .
In Börsenkrcisen rechnet man angesichts der starken Spannimg
zwischen . inländischen Devisenkursen und Auslandstursen der Mark
nur noch mit einer kurzen Dauer der Stützungs .
aktion , zumal aus dem heutigen Reichsbankausweis hervorgeht ,
daß wieder 40 Millionen Goldmark vom ausländischen Golddepot

- der Bank verpfändet worden sind , wodurch dieses auf 140 Millionen

i Goldmark zurückgeht . Auch die Steigerung des Noten -
i umlaufs um 4,2 Billionen auf 17,3 Billionen der letzten Juni -�

wache wird als schlimmes Symptom für die weitere Entwicklung
unseres Währungsverfalls angesehen .

Am Eestekten markt war dos Geschäft heute wieder ziemlich
rege bei vorwiegend festen Kursen .

Das Nlufeum öer Tapete .
In Gegenwart der Spitzen aller ansässigen Behörden , der Kunst -

okademie und der verschiedenen Kunstkreise sowie Tapetcnfabrikanten
aus dem ganzen Deutschen Reich , aus Oesterreich . Holland , der
Schweiz , Dänemark und Skandinavien wurde in K a s s e 1 der Schluß¬
stein der Umwandlung des ehemaligen Rcsidenzschlosses in ein
Museum eigenster Art gelegt . Nachdem bereits vorher neben den

. im ursprünglichen Zuswnd erhaltenen Prunksälen der letzten Kur -
fürsten von Hessen - Kosscl eine städtische Galerie neuer Meister und

. ein Museum für den Geiger Louis Spohr untergebracht waren , sind

. jetzt olle Nebenräume zur Ausnahme des Deutschen Tapeten -
Museums eingerichtet worden .

Wie die persischen und griechischen Geschichtsschreiber berichten ,
war es in alten Zeiten üblich , die Wände der Wohnräume mit
buntfarbigen Teppichen ( lateinisch : tspetum ) oder ähn¬
lichen Siofsen zu schnnicken , deren Muster den Webftoffen entnommen
waren . Im Wandel der Zeiten wurde diese Art des Wandschmuckes
durch Papier tap « ten ersetzt , die mit Schablonen hergestellte
Tierfigurcn und später Szenen aus dem Bolksleben sowie geschicht -'
liche Darstellungen zeigten , wie die Museen in Basel und Zürich
dem Beschauer vor Augen führen . Wenn man hier das Wort
„ Mode " schon gebrauchen darf , so war diese von da ob einem regen

- Wechsel unterworfen . Außer den altgotischen Mustern , die noch
Kirchengcmälden entworfen waren , dienten nacheinander Leder - und
Seidentapeten sowie eine neuerdochte Art , das sogenannte „ Granat -
apfelmuster " , als Wandschmuck . Die Granate versinnbildlichte von
jeher reichen Segen und ihre Blüte feurige Liebe . Bei Beginn des
19. Jahrhunderts setzte der Papiertapetendruck mit Landschaftsbildern
ein , wie sie noch in manchen altin Bürgerhäusern die kundigen Be -
fchaucr entzücken . Eine spätere Neuheit aus unseren Tagen , der

sogenannte „Jugendstil " , war nur von kurzer Lebensdauer , man
- kehrte zur Nachahmung des alten Blumenmusters bald zurück .

Den Entwicklungsgang der Tapete in seinen Haupt -
crscheinungen von der Schwelle der Neuzeit an aufzuhellen , dos ist

.- das Verdienst dieses in der ganzen Welt einzig dastehenden Museums ,
das aus kostbaren Sammlungen des Hamburger Geheimrats Jven

hervorgegangen ist und seltene Schätze enthält , von denen die Mehr -
zahl aus nie wieder zu beschaffenden Stücken besteht . Nicht nur gibt

; eine alte Tapetendruckerei einen Einblick in das Werden
der Tapete , es zieht auch die gesamte W o h n u n g s k u l t » r in

Deutschland , Frankreich , England , Amerika und Dänemark , . für die
' in den achtzehn Sälen des Museums besondere Abteilungen ge -'

schaffen wurden , an dem Beschauer vorüber . Das älteste Stück ist
ein spanischer Lederdruck von höchster Feinheit aus Cordova ( 15 . bis
16. Jahrhunderts , das interessanteste ein Druck der englischen Manu -

- ftlklur , das mit der englischen Krone abgestempelt isti Nur ein zweites
Stück ist davon noch vorhanden , und zwar in « wem englischen
Museum . Immer wieder Farben , die es heute gar nicht mehr gibt ,
Muster , teils so plastisch wirkend , daß der Schein der Wirklichkeit

. irreicht ist , und Zusammenstellungen in Riesenmaßen .

Alle Neuerscheinungen der Tapetenindustrie liegen vor -
läufig im Magazin , bis sie » inmal älter und damit „ museumsreif "
geworden sind . Ob diose Maßnahme zu billigen ist , erscheint freilich
zweifelhast . Denn für olle künstlerischen und kunstgewerblichen
Dinge gilt der Satz , daß nicht nur die Schöpfungen der Bergangen »
heit die Gegenwart befruchten , sondern daß auch der Wert und dos

Wesen des in früheren Zeiten Geschaffenen erst durch Vergleich mit
den Leistungen der Jetztzeit in dos rechte Licht gerückt werden .

Ein amerikanischer Friedenspreis . Der amerikanische Schrift -
steller Edward W. Bok hat einen Preis von 100 OOODollar aus¬
gesetzt , der demjenigen Amerikaner zufallen soll , der „ den praktischsten
Plan für die Zusammenarbeit der Vereinigten Staaten mit anderen
Böllern für die Herstellung und Erhaltung des Weltfriedens
ausarbeitet " . Dieser „ amerikanische Friedenspreis " , wie er ffenannt
wird , soll in zwei gleiche Teile geteilt werden : der erste ist für die

beste Idee bestimmt , der zweite für die praktische Durchfüh -
r u n g dieser Idee , entweder durch seine Aufnahme von dem Senat
der Vereinigten Staaten , oder durch die genugende Unterstützung ,
die er bei der öffentlichen Meinung findet Bäk erklärt in seiner

j Ankündigung , er walle dem amerikanischen Volk in seiner Gesamt -
heit Gelegenheit geben , „sich über ein Problem auszusprechen , für
das wir bisher keine Antwort finden konnten .

Mister Bok irrt sich. Die Antwort auf feine Preisfrage ist be -
ceits vor dreiviertel Jahrhunderten gefunden worden . Sie lautet

für den ersten Teil : „ Beseitigung des Kapitalismus "
und für den zweiten , praktischen Teil : „ Proletarier aller

Länder , oereinigt euch ! " Allerdings fürchten wir , daß
diese Lösung beim Senat der Vereinigten Staaten keinen Beifall

finden wird .

Berkehrsschule für Schuhleute . Die Anforderungen , die der

immer wachsende Straßenverkehr der modernen Großstädte an den

Schutzmann stellt , verlangen eine besondere Ausbildung der Poll -
zisten für die schwierige Arbeit , die in der Regulierung des Ver -

kehrs an den belebtesten Straßenkreuzungen und Plätzen liegt . Man

hat daher in Paris eine „ V er k e h r s s ch u 1 e" eingerichtet , in
der die Neulinge Unterricht erhalten . Der junge Schutzmann , der
für den Straßendienst auegebildet werden soll , macht verschiedene
Klassen durch , in denen er Prüfungen bestehen muß . Die Unter -
Weisung beginnt mit dem theoretischen Unterrichc in ollen Vor¬
schriften für den Straßenverkehr srnvi « mit Anweisungen für das
Verhalten in schwierigen Fällen . Es folgt ein Kursus in der Körper -
ausbildung , durch den er Geschmeidigkeit und rasche Bewegung er -
langt . Dann wird er allmählich in die Geheimnisse der praktischen
Ausübung eingeführt . . Man . beginnt damit , daß man einen er -
sahrenen Schutzmann mit einem solchen Neuling an einem weniger
belebten Punkt aufftellt , wo er unter Leitung des Lehrers arbeiten
müh . In den belebtesten Z. mtren werden während des Dienstes
einige Anfänger unter die älteren Schutzleute verteilt , die sie bei

ihrem Verhalten beobachten und ihnen Anweisungen erteilen . Wenn
der Neuling einen Wagen durchfahren läßt , bevor er das Zeichen mit

feinem Stabe gegeben hat , wenn er einen Handkarren unbemerkt

durchwischen läßt oder sonst irgendwelche Verstöße begeht , dann wird

das notiert und abends in der Unterrichtsstunde wird ihm sein
Sündenregister vorgehalten , damit er sich bessert . Auf dies « Weis «
wird ein Stab von erfahrenen und tüchtigen Verkehrsbeamteir aus -
gebildet .

Kaisers . v - Zug Berlin — Altono . Im Abteil mit mir noch
zwei Reisegefährten . Wenn man nach dem Aeußeren urteilen darf :
Der Jüngere , dicke , ein Reisender , sei es in Wein oder Woll -
waren : der Aeltere , klein «, vielleicht ein- pensionierter Oberlehrer
oder etwas Aehnliches . Die beiden kommen ins Gespräch und —
natürlkch ! — dabei auch auf die heutigen schlechten Zeiten und wie
es früher so viel besser gewesen .

„ Ja ! " seufzt der Dicke , „ wenn unser Kaiser noch an der Spitze
stände — ! "

„ Na , ich will Ihnen sagen . " erwiderte der kleine alte Herr ,
„ das kann man auch nicht so behaupten . Schließlich hat er doch
auch ein gut Teil Mitschuld an all dem . was gekommen ist . "

Ich horche auf . Es ist so selten , daß man im v - Zug 3. fttofsc
unter Weinreisenden und pensiowerten Oberlehrern so vernünftige
Worte hört .

„ Wieso meinen Sie ? " fragt der Dicke . Und nun enthüllt der
Kleine ihm seine Ansicht «! über Wilhelm II . Er ist Bismarckianer
und kann es Wilhelm nicht oerzeihen , daß er den Alten kalt stellte .
Das . zeugte von bedenklichen Charaktereigenschaften . Und sie be -
wiesen sich auch später immer wieder . Bis in die Novembertag «
1918 hinein .

, . ?ia ja . " sagt der Dicke , dem das alles augenscheinlich ziemlich
böhmisch vorkommt , „ da haben Sie ja wohl so im großen und

ganzen recht . Aber er hatte doch auch seine guten Eigenschaften .
Er war doch schließlich «in Kecl . �der was bedeutete . So nach außen

hin wenigstens , meine ich . .

„ Nach außen hin — ja , was verstehen Sie darunter ? "

„ Na Gott , sehen Sie — beispielsweise , wenn er so nach der

Parade aus dem Tempelhofer Feld an der Spitz « feiner Garde

wieder in die Stadt zog . . . na , wissen Sie , das war doch ' ne

Sache ! " .
„ Möglich . Aber haben Sie mal seinen Bater so geschen oder

den al t e n Wilhelm ? Das machte doch noch ' n«n ganz anderen

Eindruck — ! 91 « , wissen Sie , das waren doch noch andere Kerle ! "

Nunmehr verließ ich fluchtähnlich das Abteil . . . .
N e p o m u k.

Grobe Berliner KunstanSftellnng . Die drei Räume , die der Ar -
chit -kt Leo Nachtlicht in Zuiammenarbeit mit den Malern W i 1 1 tz
Jaeckel . Cäsar Klein und Engen Schilstan und dem Bild .
hancr Wilhelm Herzog zur Lösung raumkünsllerischer Fragen ge »
schassen haben , sütd jetzt e r ö f s n e t worden .

jiunftcrziehungstag In Stuttgart . Dom S7. bi » 30. August ver ,
anstallet das „Zentralmslitut für Erziehung und Unterricht - zusammen mit
dem „Verein zur Förderung der Schulbildung " in Württemberg und unter
Mitwirkung der Landesaiislalt sür Erziehung und Unterricht m Stuttgart
und der Würtlembcrgischcu Arbeitsgemeinschaft de » deulschen Wertbunde «
einen Kunslerzichungetag . Tie Tagung , mit der eine Ausstellung , . K i n i»
u n t> flu n fr " verbunden ist, soll einen Ucberblick über den gegenwärtig «»
Stand der Erziehung aus deui Gebiete der bildende » Kunst geben rmi »
ptaf tische Wege weisen sür die weitere Entwickeln »�



Das Urteil im Zuchsprozetz .
Jahre Zuchthaus wegen Hochverrats .

München . 3. Juli . lEa . ) Das Dolksgericht München
verkündete heule vormittag das Urleil in dem hochverals -
prozefj Fuchs und ffienoffen . Das Urleil . da » einfkimmig gefällt
wurde , laulet für Fuchs wegen Verbrechens eines hochoerräle -
rischcn Unternehmens auf 12 Jahre Zuchthaus , ab vier
Monate Unterfuchung , fowie auf Geldstrafe von 2 Millionen Mark .
im Falle der Richlbeitreibung 20 Tage Zuchthaus . Tragung dcr

Soften und Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte aus 10 Jahre .
Für Münk wegen Verbrechens der Beihilfe auf 1 Jahr Z Monate

Zuchthaus , ab 6 Wochen Untersuchung . Z0 ZMllionen Geldstrafe .
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Z Jahre . Außerdem ist
Münk aus dem Reichsgebiet auszuweisen . Die Angeklagten Lerger ,
Rudolf und Richard Gutermann wurden von der Anklage der Bei -

Hilfe zu einem verbrechen des Hochverrots freigesprochen .

Feitungsftreik in Nürnberg .
Wegen des Verbots dcr „ Jränkischen Togespost " .

Nürnberg . 9. Juli . « MTB . ) wegen des Verbotes der

hier erscheinenden . Fränkischen Tagespost - trat das Personal
der Nürnberger Zeitungen in einen Proteststreik .
Mit Ausnahme des Zentrumsblalte » . Bayerische Volkszeitung " er -

scheinen heule keine Nürnberger Zeitungen .

Wieüeraufleben üer Einwohnerwehren ?
Uns wird ein Schriftstück zur Verfügung gestellt , das folgenden

Wortlaut hat :
O. S. St . 3 . Verlin - Holenfee , den 19. Juni 192Z .

Lützenstr . 10 II r .

Sehr geehrter Herr !
Wir haben bis zum letzten Augenblick gezögert , mit der fol -

genden außerordentlichen ernsten Bitte an Sie heranzutreten .
Nach Ansicht allerzuständigenStellen drohen der öffent -
lichen und der Sicherheit jedes einzelnen Bürgers in Berlin gegen .
wärtig große und unmittelbare Safahren . Zu ihrer
Abwehr muß daher auf jeden einzelnen sofort gerechnet werden .
Als ehemaliges Mitglieds der Einwohnerwehr
muffen wir Sie daher bitten , stch für diese Zeit dem gesetzlich
zugelassenen hiesigen Ortsschutz zur Verfügung zu
stellen und Ihre diesbezügliche Zusage unverzüglich dem unter .
zeichneten Schriftführer des Vereins zu übersenden .

Der Dorstand .
I . A. : gez . Haushalte r .

Es wäre interessant , festzustellen , wer die . zuständigen Stellen "

sind , die die Berliner Bevölkerung derart alarmieren und um was

für einen „gesetzlich zugelassenen " Selbstschuß es fick, handelt . Die

örtlichen Selbstschutzvrganisationen und die Einwohnerwehren sind

seitIuni1921aufgelöst . Es ist uns nicht bekannt , daß Aus -

nahmen bestehen

Einigung in Lausanne .
Nach Ratifizierung Älbzug der Ententebesatzung ans der

Türkei .

Lausanne . 9. Juli . sEE . ) heule nacht um 1,20 Uhr waren
die Verhandlungen zwischen den Türken und den Alliierten beendet .
Dcr Friedensvertrag kann als gesichert gellen mit Ausnahme
einiger Punkte , die aber zu Schwierigkeiten keinen Anlaß
geben werden und über die in London und in Angara Rückfrage ein -
geholt wird . Genaue Einzelheiten über die Regelung der Eoupon -
Zahlungen und der Sompensalionen sind noch nicht bekannt , doch wird
versichert , baß man auch da zum Einvernehmen gekommen sei . San
stantinopel wird 6 Wochen nach der Ratifikation des Vertrages in
Ztnoora vom Enlentennlitär geräumt werden . Die Unterzeichnung
des Vertrages wird in etwa S— 10 Tagen in Anwesenheit Lord
Eurzon und eines russischen Vcrkrelers erfolgen .

Lausanne . 9. Juli . CWTV . ) Di « grundsätzlich « Einigung wird ,
obgleich Einzelheiten über die Regelung der Konzessions -
fragen - , in der die Türken wesentliche Zugeständnisse
machen , noch nicht feststehen , hier allgemein al »

bedeutender Erfolg der türtischen Delegation

gewortet , der es in zähen Verhandlungen gelang , die lang « hart .
näckig von den Franzosen geforderte F. « gung der Gold -
Zahlung der Anleihckupons im Vertrage zu oerhindern
und auch die sofortige Räumung Kenstantinopels nach Ratifi -
zierung durch die Angoraverfammlung durchzusetzen — also noch
vor vor Ratifizierung durch andere Mächte und damit vor In -
krafttreten des Vertrages . Letzterer Punkt , auf dessen Wichtigkeit
wiederholt hingewiesen wird , ist besonders bemerkencwert , wenn
man sich der jüngsten Pläne erinnert , die ein « Räumung erst nach
Abschluß der Verhandlungen zwischen Angara und den Titel -
inhabern vorsahen . Das Ergebnis der heutigen Beratungen gilt
auch deshalb als bedeutungsvoll , weil es die interalliierten Ver -

Handlungen der letzten Zeit beleuchtet und zeigt , daß die fronzösisoho
Absicht , die Türkei durch einen gemeinsamen alliierten u l t i -
mativen Schritt und weitere Besetzung wm Einlenken zu
bringen , nicht durchzusetzen war . Man weist darauf hin , daß der

englische und der italienisch « Widerstand gegen derartig «
Maßnahmen und die damit verbunden « Gefahr eines Abbruchs
sowie Griechenlands wiederholt verkündete Reporationsplön «. als

wichtige Faktoren für die schließttche Nachgiebigkeit Frankreich »

und damit für di « heutige grundsätzlich « Einigung «ingeschätzt werden

müssen .

holländischer Gulden . . .
argentinische Papier - Peso
belgischer Frank

. . . . . .

norwegische Krone . . . .
dänische Krone

. . . . . . .

schwedische Krone

. . . . .

finnische Marl

. . . . . . .

japanischer Yen

. . . . . .

_ italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank .

. . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen labgest . ) .
1 lichechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . ;

70437 . 60
62843 . 50

8628 . —
29127 . —
31421 . —
47381 . —

87281 —

7581 .
317950 —

179550 -
10274 . -
18453 -
30727 ,
25436 —

70776 . 60
62656 . 50

8672 —
29273 —
31579 —
47619 . -

87719 —
7569 —

822650 —
180450 . -

10326 . —
18546 . 50
30877 —
25566 —

7. Juli

Xlnfet Berriuf «,
( «eldO ! (vtitf . )

Sur » Sit »

68827 - 50
60847 - 50

8628 —
28829 —
80723 —
46383 . 50

4862 . 50
84787 . 50

7531 —
798802 —
175560 —

10274 —
17953 —
30321 —
24937 . 50

259 . 85
5886 . 60

20 . 29
1775 . 50
1870 . -

69172 . 15
61152 . 50

8673 —
23471 —
30877 —
46616,14

4887 . 60
85212 . 50

7309 —

176400 -
10326 —
18045 —
30476 —
25062 . 50

280 . 63
5413 . 50

20 . 41
1784 . 50
1880 . - 1

Ein Sommersonntag .
Dos war der Sonntag , noch dem man sich so lange gesehnt

Ein strahlend blauer Himmel und eine unbarmherzige Sonne , die
uns tropisch kommt . Ein Tag für die lange bereit liegenden weißen
Kleider und für den ganzen duftigen Staat . Ein Tag für die alten
Frauen und Männer in den Stiften , um auf der Straße zu sitzen
und wieder von warmer Lust umfächelt zu werden . Ein begnadeter
Tag für die Wanderer und für die anderen , die „ nur so " spazieren
gehen wollen . Ein Erntetag für die Eisenbahn und die Straßenbahn -
linien der Vorortsirecken , die , bis zum Bersten gefüllt , rollenden
Schwitzkästen gleich , ihre Mcnschenfrachten in die Wälder und an
die Wässer schleppten .

Besonders an den Wässern tat sich was . Spree und Havel kon -
kurrierten erfolgreich mit der Verkshrshochflut in der wcihnacht
lichen Leipziger Straße und am Strande der Seen gab es in der
Tot kein freies Plätzchen mehr . Es war ein Massenbaden , wie es
vorher Müggel - und Wannsee kaum je gesehen . Auch diesmal
wieder forderte der Leichtsinn sein « Opfer . So ertrank der 17 Jahre
alte Bäckerlehrling Paul Radtke , der in dcr Dahme nahe dem
Grünauer Sportdenkmal badete . Seine Leiche konnte vom Reichs -
wasserfchutz Schmöckwitz geborgen werden . Im Müggelsee er -
trank beim Baden dcr 19 Jahre alte Kaufmann Eggert , der auf
Besuch bei Verwandten in der Kopernikusftr . 21 wohnte . Am Noch -
mitlag fand der 19jährige Arbeiter G u m p e r t aus Uhlenhorst im
Freibad Ostend bei Oberschöneweide den Tod in der Spree . Gegen
7 Uhr abends erlitt beim Schwimmen im W a n n s e e ein unbe -
kanntet Mann einen Herzschlag . Allem Anschein nach handell es
sich um einen Kaufmann Müller aus Berlin . Die Leichen der

Verunglückten konnten geborgen werden .

Aber auch die Stadt Berlin hotte ihre Sensation . Morgens
gegen 6 Uhr steuerte vom blauen Himmel ein Flugzeug stracks
auf die Linden nieder und landete geschickt auf dem breiten
Fahrdamm am Franz - Josefs - Platz gegenüber der Neuen
Wache . Es war das Ricslerflugzeug E>. 284 , das von dem Piloten
Antonio Raab aus Breslau geführt wurde . Der Pilot gab an ,
daß er infolge eines Motordefetts eine Notlandung habe vor -

nehmen müssen , doch setzte die Polizei berechtigte Zweifel in seine
Angaben , da sich auf dem Platz mehrere Kinooperateure eingefunden
hatten , die allem Anschein Nack? von dieser Landung Unter den Linden
eine Aufnahme machen , wollten . Dieser Verdacht , daß es sich um
eine bestellte Notlandung handelt , scheint sich auch zu bewahrheiten .
Ein Unter den Linden landendes Flugzeug hat es eben noch in
keinem Film gegeben .

30 Grad im Schalken .
Di « Hitzeperiods , die uns seit einigen Tagen beglückt , scheint

noch nicht auf ihrem Höhepunkt angelangt zu sein . Gestern
wurde von dem Berliner Wetterbureau als höchst « lern p e -

ratur im Schatten 30 Grad aufgezeichnet . Heut « früh
8 U h r wurden bereits 2 6 Grad — ein Grad mehr als gestern
zur gleichen Zeit — avfgezkichnet . Es ist also damit zu rechnen ,
daß di « gestern gemessenen 30 Grad heut « noch über -

schritten werden . _

Die Zirkuskrawalle vor Gericht .
Das Plaidoyer des Staalsanwalks .

Den Geschworenen wurden heute 52 Schuldsragen vor -

gelegt . Sie lauten bei den Angeklagten Redakteur S t e i n i ck c ,
Dr . Rosen b erg und Kassierer I e g e l k a auf Anstiftung zum

Landsriedensbruch , bei einigen auf Rädelsführerschaft . Staats -

anwaltschaftsrat Dr . W a s m u n d nahm darauf das Wort zur Bcr -

tretung der Anklage .

Die Politik ist auf einem andern Boden auszufechten als vor
dem Schwurgericht . Aber ohne Ausrollung der politischen Fragen
hätien die Geschworenen kein richtiges Bild über die Motive der

Strafhandlungen bekommen . Es war nicht möglich , die

Politik auszuschalten . Im Oktober o. I . begann das

politisch « Leben wieder aufzuleben . Die Rechtsparteien waren noch
dem Tode Rathenous aus innerpolitsschen Gründen sehr zurück -
haltend gewesen . Nun wollten sie sich wieder be ' Stigen . Die erste
Kundgebung war die Bersammlimg des Bundes für Ordnung ind

Freiheit , lieber diesen Bund sind die verschiedensten Ansichten hicr
vertreten worden . Die K o m m u n i st i s ch e' P a r t e i ist der An -

ficht , daß es sich um ein staatsxesährlichcs Gebilde handelt , mit dem

Ziels , durch Putsche die Republik und Bersassur . g abzuschaffen . Dcr

Vorsitzende des Bundes und maßgebende Persönlichkeiten baden

diese Auffassung als irrig erklärt . Schon zahlenmäßig sei der Bund
ein so geringes Gebilde , daß von einer Gefahr nicht die Red « sein
könne . Auch die Behauptung , daß der Wund nur der Deckmantel wr

derartige Bestrebungen sein würde , wird dadurch widerlegt , daß
eine Reihe Frouenverbände und und Berufsorganisationen zu den

Eivberusern gehörten . Oberrcgierungsrat Weiß hat unzweideutig
erklärt » daß dcr Polizeipräsident die Frage des Verbots nach allen
Seiten geprüft hat . Es handelt sich demnach um eine Versammlung ,
die nach den bestehenden Gesetzen der Republik zulässig war . Es

mag sein , daß einige Personen hineingekommen sind , die von der
Leituna nichr gern gesehen waren . Das ändert ober nichls an dem
nicht öffentlichen Charakter der Bersommlung . Ich gehör « der

KPD . nicht an und kann nicht sagen , ob diese Partei noch Innere
geheinmgehaltene Ziele bot . Aber der Abgeordnet « Pieck und der

Angeklagte Dr . Rosenbcrz haben mit erstaunlicher Offenheit die

Ziele der Partei klargelegt . Klipp und klar wurde erklärt ,
daß von der KPD . erstrebt werde , sobald sie die Macht dazu habe ,
die jetzig « Republik , gegebenenfalls auch mit Gewalt , in eine Repu -
blik nach ihrem Sinn umzuwandeln . Das ist für di « Beurteilung
der Straftaten von Wichtigkeit . Di « ersten drei Angeklagten sind
die Vertreter der geistigen Arbeit , die diese Partei vertritt , während
die Angeklagten 4 bis 16 die körperliche Arbeit vertreten . Der
Staatsanwalt geht die Artikel der „ Roten Fahne " durch und kommt

zu dem Schluß , daß der Redaktsur S t e i n i ck e sich der AufforLe -
rungen zur Sprengung der Bersommlung , der Anstiftung zu den

Unruhen schuldig gemacht Hobe . Dagegen Mt er eine Schuld
der Angeklagten Dr . Rosenberg und Jegelka nichtfür er -

wiesen und beantragt für diese beiden Freisprechung . Bei
den anderen Angeklagten beantragt der Staatsanwalt Ver -
urteilung wegen Teilnahme am Landfriedens -
b r u ch , bei einigen auch wegen Rädelsführerfchoft . Von den
A s y l i st « n beantragt er auch den Angeklagten Kühn freizu -
sprechen , da dieser nach dem Gutachten von Medizinalrat
Dr . Thiele unzurechnungsfähig ist .

map , ihn überführen zu
' können . Die Belohnung , ine auf die

Wiederbeschaffung des wertvollen Domschatzes ausgesetzt ist , ist
auf 50 Millionen Mark erhöht worden .

Lebensmittelunruhen in Nowawes .

Kurz vor Schluß des Blattes wird uns aus Nowawes gemeldet :
Seit heute vormittag steht Nowawes im Zeichen großer Lebens »

mittelunruhen . Eine tausendkäpfige M eng e drang auf dem
W o ch e n m a r kt in die Schlächterstände ein und zwang die

Schlächter , Fleisch , das zu 40 000 Mark angeboten wurden zu 10 000
Mark an das Publikum zu verkaufen . Gegen Ich Uhr wurde Pots »
dam um polizeilichen Schutz angerufen und wurden zwei Hundert »
schaftcn entsandt . Die Meng « zieht von Geschäft zu Geschäft und

fordert dort , Butter , Obst , Mehl und Kortosfeln nach den vorgeschr - e»
denen Preisen zu verkaufen . Das Buttergeschäft von Prestow mußt «
die Butter mit 10000 M. verkaufen . Augenblicklich zieht die Meng «
durch die Straßen . Sämtliche Lebensmittel - , Möbel - und Gold »

Warengeschäfte sind geschlossen .

Sklöerschwinöel .
400 Millionen für einen falschen Ruysdal .

Ein großer Vilderlchwindel ist durch die Kriminalpolizei im
letzten Augenblick verhindert morden . Das Oelgemälde , dos ein «
Felsenlandschast mit Brück « darstellt , sollte noch Angaben der Der »
käuser ein echter Ruysdal sein . Die Dieb « hatten sich mit einem
Berliner Kunstliebhber in Verbindung gesetzt , der für dos Gemälde
400 Millionen Mark zahlen sollte . Der Mann war auch
bereit , das Bild zu erwerben , wurde aber im Laufe der Unter .
Handlungen stutzig und setzte sich mit der Kriminalpolizei in
Verbindung Die beiden Derkäuscr ließen bei den Verhandlungen ,
die die Kriminalpolizei jetzt weiter führte , durchblicken , daß es sich um
ein Bild handele , das erst ge stöhlen werden sollte . Einer
der beiden Verkäufer wollte selbst Zeug « gewesen sein , wie Gehcimrat
Bode das Bild geprüft und für echt befunden habe . Die beiden
Männer , wie sich später herausstellte , ein Landwirt Peter Schulz
und ein Schlosser Rand , brachten dann auch ein Bild an , da »
zwar auch ein altes , anscheinend wertvolle ?

�
Gemälde , aber kein

echter Ruysdal ist . Die beiden Bildcrvcrkäuser wurden fcstgenom .
men und das Gemälde beschlagnahmt . Woher es stammt
hat sich noch nicht feststellen lussen . Die Untersuchung Hot ergeben ,
Niß es sich um ein altes , wahrscheinlick aus dem 18. Jahrhundert
stammendes Gemälde handelt , das ebenfalls einen hohen Kunstwert
hat . _

Das „ Gemeindeblatk der Stadl Berlin " hat nun mit Erfolg lein «
Spotten auch für Inserate geöffnet und rechnet dabei auch aus di «
Unterstützung der Behörden und Lieferanten der Stadt Berlin ,
um eine größer - « Verbreitung dieses amtlichen Organs zu crmög .
lichen . Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin ist gern bereit , jed «
gewünschte Auskunft zu erteilen .

Ei « öffriitlickes Parkkonzert veranstaltet am Dienstag , de «
10. Juli , abend « 7 ' I, Ubr , der Männergesangverein . Lieder »
tascl Berlin - De st ' IM. d. D. A. - S. - B. ) im Kleist - Part . Potsdamer
Strohe . — Gleichzeitig maibl dcr Verein daraus nnsmerksam . daß lleineecn
Gesangvereinen . we! chcn infolge der wirtschasllichcn Vci Hältnisse da « Bc - ,
stehen unerträglich gemacht wird . Gelegenheit geboten itt . sich mit dem
obigen Gesangverein zu nertchmelzen . UcbungSabende sinden jede » Freitag
abend « 8 Ubr in dcr Schulau . ' a. Dwtcrscldtstr . IS, statt . — Der . Volk « -
char Tempelhas - Martendorf ' ( M. d. D. A. - S. - B. I vcran ' ialtct
em Monlag , den 9. Juli , abend « 7 Ubr . sein eisic « diesjährige « ässent -
liehe « Platzkonzert in Tcmvclbof . Boscpark . Nanteusfelltrahe . Genossen und
Freunde des Arbeitergcjange « sind hierzu freundlich eingeladen .

Wetter für morgen .
Berlin nnd Umgegend . Trocken und gröhtenteil « heiter , ein wenig

kühler , bei mätzigcn nordöstlichen Winde » .

Groß - öerliner parteinachrichten .
ZZ. «lbt . Montag , den g, 7 Uhr, Oberrealschule , Prfleurfic . 45, Funktion iirsitzung .
28. «bt . Montag 8 Uhr Funktionlirkonferenz bei BiUrner .
79 Abt , Schönebera . Montag (heute ) abend 7>/ , llhr Lokal Groß . Sedanftr . 17.

erweiterie VorltandosiKang , da wichtige Tagesordnung . Erscheine » der
Funktionäre Pflicht .

95. Abt. , Reukölln . Funktumärsitzung der Partei findet nicht Montag , sonder »
Dienstag , den 19. , i' .' - Uhr, bei Guttuiann . (Steinnietzfir . 78, statt .

ver Monstranz - diebstahl im Vom zu Münster .
50 Millionen Mark Belohnung .

Der aufsehenerregende Diebstahl im Dom zu Münster , aus der
eine Mo n st ranz von unschätzbarem Werte auf rörsel -
lstisic Weiss vcrschlviindsn ist , beschäftigt auch die hiesige Kriminal -
Polizei . Aus Ersuchen der dortigen Poli . zeibehördcn ist Kriminell -
kommissar Trettin mit mehreren Beamten nach Münster entsandt
worden , um die Untcrsuchunpe » zu unterstützen . Unter dem dringen -
den Verdacht war bereits der zweit « Domküster Grähler
verhaftet worden . Diese Verhaftung ist auch nach dcr Untersuchung
durch den B- rliner Kriminalkommissar aufrechterhalten worden .
Es besteht der dringende Verdacht , daß Größler dabei seine Hand
im Spiele gehabt hat . Di « Monstranz stand in einem

diebessicheren Tresor , das kunstvolle Schlässtr hat , die
durch besondere Trick » zu öffnen sind . Nur «in Eingeweihter war
also imstande , di « Monstranz aus dem Tresor zu nehmen . Dieser
zeigt auch keinerlei Spur von Gewalt . Der zweite Dom -
tust er , der sich durch sein Verhalten verdächtig gemacht hatte ,
leugnet z «rar noch die Beteiligung au dem Diebstahl , doch glaubt

Sport .
Revuen zu hoppegorlen . 5onniag , den S. ) uli .

1. Rennen . 1. Eiliricd i Eislein ) . 2. Morgan « ( Hillwann ) , 3. Ver »
gangcnbeit ( Sollstank ) . Toto : 37 : 10 , Platz : 17, 29,25 : 10 . Ferner liesen :
Faun , Velvcleen , Rose , Fuch «major , Gerda .

2. R e n n n e n. 1. Baiur (fiealver ) , 2. Palamede « ( D. Sibinidt ) . 3. Pa »
troclu « ( Dlcjuif ) . Toto : 27 : 10 , Platz : 18, 16,17 : 10 . Ferner liesan :
Volllrcsscr . Golm , Olisant , Schirmherr , Hanseat , Riejenstein , Mundschenk ,
Farmer . San « Atout , Varu «.

3. Renen . 1. Petide ( Bascht , 2. Darian ( TarraZ ) , 3. Nnschlaz
<O. Schmidt ) . Toto : 49 : 10 , Platz : 26, 30 : 10. Ferner liefen : Williger .
Stasiellaus .

4. Rennen . 1. Licht lL . Schmidt ) . 2. Salaio tOlejnik ) , 3. Fairneß
(Jcntzlch ) . Toto : 23 : 10 , Platz : 14,20 : 10 . Ferner Uesen : Kleingeld ,
Ramasan .

5. Rennen . I. Falada ( Staudiuger ) , 2. Aralinda Rastenberger ) ,
3. Pelargonie ( O. Schmidt ) . Toto : 3-23 : 10, Platz : 32, 13, 15 : 10. Ferner
liefen : Ferrara , Novize , Iichida , Martala , Liaze . Dublone .

6. Nennen . 1. Gollup tBlcuIer ) . 2. PiaSki ( Slaudinger ) , 3. Fausta
( Huguenin ) . Toto : 94 : 10, Platz : 51, 44 : 10. Ferner liefen : Flore «,
Cea. Eatania .

7. Rennen . 1. Stasfelstäb lOlejnil ) . 2. Rtb (Ientzich ) , 3. CosiMa
( Huguenin ) . Toto : 24 : 10, Platz : 14. 18. 16 : 10. Ferner liefen : Pariali ,
Ordeirirrtler , Dunst , Imperialist , Narr . Zllex.

ZNotorradrennenn im Stadion . Nachdem am Sonnabend di «

Vorläufe ausgefahren waren , kamen am Sonntag die Hairptläuf «
zum Austrag . Die Amateur - Fliegerrennen leiteten die Kämpf « «rn .
Die beestn Leute des Tages waren Oßmella und Schorm . Dos

Punktfahren bot ein schönes Bild , die 5 Wertungen vereinigten fast
nur Meisterfahrcr ! Oßmella zeigt sich auch in diesem Rennen den
anderen weit überlegen . Die Kleinouto - Renncn waren
ohne Zweifel ein Erfolg . Alle Rennen wurden mit einem stounens »
werten Tempo bestritten . Aufsehen erregt « ein Bob - Wagen , der
mit seniem tollkühnen Fahrer Fetttenheuer zeitweise ' im 90 - Kilv -

metertcmpo fuhr . Im Rennen für Wagen bis 6 LS ging es gleich
vom Anfang scharf her . Peter Moritz ( Wetzel und Club ( Sörfen )
trennten sich vom Feld « und kämpften erbittert um di « Führung ,
die schließlich in dcr 8. Runde Peter Moritz an sich riß . Die Zeit
des Siegers betrug für die 29 Kilometer 14 Min . 38 . 3 Sek .

Resultate : Amateur - Zioeisiverfahren liber 3 Runden . I. Ltzmella »
Schorm 3 Min . 29,2 Sek . ; 2. Blank - Kroue : 3. Dombrowfki - Miihlbach . —
Punktiahren über 10 km : 1. Ostmella 10 Punkte 11 Min . 18,2 Sek . ; i
Sinkelmamt 13 Punkte ; 3. Packebulck 16 Punkte . — Renne » für unplaciert :
I. Bahlke 8 Min . 7. 17 Sek ; 2. Müblbach : 3. Hahn . — Rennen für Klein »
molorröier di « 150 oem 1,14 PS über 15 Runden : 1. I . Ähren » auf Bull »
148 ocra 8 Min . 31,2 Sek. ; 2. Schaulitz auf Baier 150 com 1 m zurück ;
3. Senievt auf DKW 149 ccm 5 m zurück . — Reimen für Leichtmoko »
räder di » 250 ccm ( 1,9 PS ) über 20 Runden : 1. Grahmann auf Dolf
250 com II Min . 54. 1 Sek. ; 2. Hacke! auf NSU 249 ccm 1790 m zurück ;
3. gtüfert aus DKW 149 ccm dicht auf . — Rennen für mittelschwere Kraft¬
räder b: s 350 ccm ( 2. 67 PS ) über 30 Runden : 1. Ernst aus AIS 349 « cm
14 Min . 08,1 Sek . ; 2. Gratzmann auf Dclf 250 ccm 120 ir, zurück ; 3.
Zediert aus DKW 149 eicta 3410 m zurück — Rennen (fit Kraftwagen fi «
4 Steuer PS über 30 Runden : 1. Klein auf Ego 3. 96 PS 14 Min . 55. 4 Sek. ;
2. Pirrgel au ! Omieroiv 3. 89 PS 1830 rn zurück . — Rennen für Ki ait -
wagen b: « 5 Steuer PS über 30 Stunden : 1. Felleilbeuer auf Pah 4. 85 PS
13 Min . 23. 3 Sek : 2. Wetzel aus Peter Morin 5 PS 1660 rn zurück z 3.
Koch auf ftallo 4. 98 PS 1730 m zurück . — Rennen tür Kraftwagen bis
6 Steuer PS über 30 Stunden : 1. Wetzel auf Peter Moritz 5 PS 14 Min .
38,3 Sek. ; 2. Sörfen auf Club 4. 98 PS 180 m zurück : 8. Pingel auf Hansa
5,9 PS . — Trostrennen für Kraftwagen bi « 4 Steuer PS über 20 Runden :
1. Erblich auf Olsi 3,99 PS 12 Min . 42,2 Sek . ; 2. von Horn aus Noo 3,8 PS
90 m zurück ; 3. Ehrenstamm aus Hage » 3,93 PS 670 m zurück .



VewerMastsbswegung
öunüesausschußtagung ües HdGG .

Der Gewer�chaftliche Nachrichtendienst " teilt mit :
An der Bundesausschußsitzung ani 4. und 5. Juli nahmen oufjtr

den Vertretern der Verbände die Bezirksekretär « des ZlDGD . und
Vertreter der Ortsausschüsse einiger Städte teil , deren Anwesenheit
in diesem Fall sich als notwendig erwiesen hott «.

Dem Deutschen Landarbeiterverband , dessen
Kasse durch den Srrci ? in Schlesien sehr stark in Anspruch genommen
worden ist , bewilligte der Ausschuß die B u n d e s h i l s r

Die Aussprache über die allgemeine Lage leitete der 2. Bundes -
Vorsitzende Grahmann durch ein Referat ein . Redner wies auf
die V « r f ch l e ch t e r u n g der Lage hin , die durch die Attentate und
Sabotageakte im besetzten Gebiet und durch die verschiedenen Putsche
hervorgerufen worden sind , und tadelt « die laxe Haltung der
Regierung gegen die Sabotageakte . Ferner l ) ahe sich gezeigt .
daß unsaubere Elemente den Eindringlingen Vorschub
leisteten , lieber die Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung im Ruhr -
gebiet müsse man staunen , während man von den Unternehmern
allerlei zu hören bekomme , das weit entfernt ist von dem , was sie
zuerst versprochen haben . In diesem Zusammenhang « verwies
Redner noch auf das sogenannte Garantieangebot der Industrie . Dt «
weitere Entwertung der Mark habe in Arbeitertreisen eine unge

ure Erbitterung hervorgerufen . Weit « Kreis « drängten darauf ,
ß der ADGB . sich an die Spitz « der Lohnbewegungen stelle . Der

Dundesvorstand könne jedoch nicht in den Tätigkeitsbereich der Der
bände eingreifen , und ebensowenig sei das Verlangen nach „stärkerer
Aktivität des Bundesvorstandes " berechtigt , da dieser unaufgefordert
schon alles getan haben , was menschenmöglich ist .

Jim Anschluß daran sprach U m b r e i t ausführlich über d: e
Frage der

wertbeständigen Löhne .

Redner zählte zunächst die Gründe auf , die die Gegner der Voll -
Löhne an die Preise anzuführen pflegen , und ging aufanpasiung der

eine Denkschrift des Reichsfinanzministeriums ein , die ' die An
gleichung der Löhne an die Preise durch größer « Zurückhaltung im
Derbrauch erreichen will . Demgegenüber wies Redner auf die
Kartellpolitik der Unternehmer mit ihrer Rücksichtnahm « auf die rück -
ständigsten Betriebe als eine der schlimmsten Ursache » der Waren -
knappyeit hin . Die Industrie müsse zu wirtschastlicherer Produttion
gezwungen werden . Ferner tadelte der Redner die Finanz -
Wirtschaft des Reichs , durch die bisher nur die Lohnempfänger enr -
sprechend der Geldentwertung zur Steuer herangezogen worven
feien . Was seither zur SubstanzerhaUung der deutschen Wirtschat :
geschehen sei , geschah auf Kosten der Arbeitnehmer . Es
sei jedoch nicht daran zu zweifeln , daß die Wirtschaft höheren Lohn
tragen könne . Nach Guggenheimer betragen die Löhn « nur nocy
4 bis S Proz . der Herstellungspreise , während sie vor dem Kriege
das Vierfache betragen hätten . Daraus ergibt sich , daß eine
Steigerung des Lohnanteils noch sehr wohl möglich ist .

Redner ging auf die verschiedenen Vorschlag ! ! ein . durch die die
unheilvollen Folgen der Geldentwertung gemildert werden sollen .
Friedenslöhne feien , abgesehen von Ausnahmefällen , in ad -
sehborer eZit nicht zu erreichen . Auch von einer gesetzlichen
Festlegung d. r Löhne fei nichts zu erwarten . Di « Arbeiter müßten
sich selber helfen . Einen mechanischen Gleitlohn
müßten die Gewerkschaften ablehnen , denn das hieß « ihre
Kampfkraft ausschalten . Zur Ungleichung der Löhne an die Kauf -
kraft sei jedoch ein Maßstab notwendig , der der wirklichen Teuerung
entspricht und Ansehen besitzt , damit er auch maßgebend wirkt .
Redner berichtet ? über die Verhandlungen zur Erreichung eines ge -
rechten Indexes mit dein Reichswinschastsministerium

'
und dem

Statistischen Reichsomt . Es sei erreicht worden , daß zunächst
wöchentliche Aufnahmen durchgeführt und ihr « Ergebnisse zwei Tage
nach dem Stichtag « veröffentlicht werden . Das Ergebnis müsse dann
den Lohnzahlungen am Freitag zugrunde gelegt werden .

Aus den vielen Einzelheiten im Referat sei an dieser Stelle noch
hervorgehoben , daß man bei dem Bemühen , den besten Leben » -
haltungsindex zu finden , noch dazu gekommen sei , ihn dem Groß -
Handelsindex anzunähern , da dieser

die kommenden Lebenshastnvgspreise
anzeige . Dem Lebenshaltungsindex iei nach Meinung des Redners
noch ein Viertel der Spannung zwischen diesem und dem Groß -
Handelzindex hinzuzuschlagen . Durch die Verhandlungen sei erreicht
worden , daß schon in dieser Woche die ersten Indexzahlen veröfsent -
licht werden sollen , allerdings noch auf Grund der bisherigen
Güterliste . Für das besetzte Gebiet seien besondere Zahlen in Aus -
sicht genommen . Den Gewerkschaften sei dringend zu raten , bei
ihren Lohnverhandltmgen von diesem beschleunigten Index Gebrauch
zu machen . Dadurch könne es wenigstens möglich werden , zu mo -
natlichen Vertragsabschlüssen zurückzukehren . Es sei jedoch Sache
der einzelnen Verbände , die Torifdauer ihren Bedürfnissä und Er -
fahrungen anzupassen .

Das Ergeb ' ns werde vielelicht manche hochgespannt « Erwartungen
enttäuschen . Man könne nur relative Dorteile erreichen . Mit einer
Empfehlung der im „ Vorwärts " bereits veröffentlichten Ent -
schiießung schloß Redner seine Ausführungen , die durchdrungen
waren von dem Bestreben , der Arbeiterschaft wirkliche Hilfe zu
leisten , sich aber von allen Ueberschwenglichkeiten fernzuhalten .

Am zweiten Sitzunqstage beschäftigte der Ausschuß sich u. a . mit
besonderen Organisationsfragen in Oberschlesien , im
Saargebiet und in dem von den Litauern besetzten Memelland .
Den Wünschen der dortigen Genossen soll nach Möglichkeit entgegen -
gekommen werden .

Der Duudesbeitrvg wurde auf monatlich auf < 2 M. und 28 OL

für weibliche Mitglieder festgesetzt . Bei weiterer Geldentwertung
ist der Vorstand berechtigt , Ertrobeltrög « zu erheben .

Da der Genost « Adolf Cohen krankheitshalber sein Amt als
dritter Bundesvorsitzender niedergelegt hat , hatte der Ausschuß sich
mit einer Ersatzwahl zu beschäftigen . Beschlosten wurde , «in «
Kommission zu beaustraaen , im Verein mit dem Bundesvorstand
bis zur nächsten Lussckußsitzunq die nötigen Vorarbeiten zur Wahl
zu treffen . Zum unbesoldeten Vorstandsmitglied an Stell « des zum
Sekretariat des Internationalen Gewerkschaftsbundes in Amster -
dam übergetretenen Genossen Sastenbach wurde Genosse Iäckel
( Textilarbeiter ) gewählt .

Di « Erledigung der vom Gewerkschaftskongreß dem Ausschuß
überwiesenen Anträge führte u. a. zu einer längeren Aussprache über

Kultur - und Bildungsbeslrebungen .

zwar nicht über deren Wert an sich, als darüber , was unter den

heutigen Verhältnissen durchführbar ist Zu dem vom Verband der

Dachdecker zum Kongreß gestelllen Antrag 20S auf Erhebung eines

Kulturbeitrags beschloß der Ausschuß auf Antrag des Genosten
Simon ( Schuhmacher ) , daß der nächsten Ausschußsitzung gemein -
schaftlich mit der schon bestehenden Studientommission « inen Plan
über Aufbringung und Verwendung der Mttel vorgelegt werden soll .

Zu dem Antrag ZlO vom Verband der Ohiflker , wonach die

Gewerkschaften und ihr « Mitglieder für die Erhaltung und den
Ausbau von Bildung » - und Kunsteinrichtungen «in -
treten sollen , hg «in Antrag von Friedeboch ( Chorsänger - und

Ballettpersonal ) und Fauth ( Musiker ) vor , der ebenfalls Berück -

sichtiguna der Wünsche der ausübenden Künstler fordert «. Der

Ausschuß beschloß , daß auf die Verbände und die Ortsausschüsse im
Sinn « der Anträge eingewirkt werden soll .

Der Antrag 211 ( Verband der Lithographen ) wurde dahin er -

ledigt , daß den Verbänden von neuem empfohlen werden soll , den

Genossenschaftsgedanken zu propagieren und für die

Stärkung der Genossenschaften einzutreten .
In vorgerückter Stund « berichtete Genosse Strelne ( Maler )

über die bisherig « Tätigkeit der Gesellschaft für Ge -

werbehygien « und die bisherigen Vorbereitungen zu deren
am 10. und 11. September stattfindenden Hauptversammlung in

Würzbnrg . Di « Tätigkeit der Gesellschaft "soll sich nicht nur aus die

Verhütung von Gewerbekrankheiten erstrecken , sondern auch auf die

Unfallverhütung .
Bundesvorsitzender Leipa rt wies auf die Wichtigkeit der Ge -

werbehggiene und die Notwendigkeit hin , den Einfluß der Gewerk -

schoflen auch aus diesem Gebiet « geltend . zu machen und forderte
all « Verbände , deren Mitglleder irgendwelchen Berufsgefahren aus -

gesetzt sind , aus , die Mtgliedschoft zu erwerben .

Die „ Bein " fordert wertbeständige Arbeitseinkommen .

Die leitenden Angestellten haben In einer Denkschrift ihrer

Organisation , der Vereinigung der leitenden Angestellten , Vela , die

umgehend « Einführung wertbeständiger Arbeits -

e i n k o m m e n in der Form gefordert , daß die Wertanpassung auto¬

matisch durch gesetzlich « Festlegung ein «? Maßstabes erfolgen müsse .
Nur durch umgehende Schaffung eines wertbeständigen Arbcitsein -
kommens auf der Grundlage der einheitlichen Forderungen aller
Arbeitnehmer vom leitenden Angestellten bis zum letzten Arbeiter
krimten die dem Wirtschaftsleben durch Streiks drohenden Gefahren
ausgeschaltet werden . Es sei daher Pflicht der Reichsregierung .
endlich aus ihrem passiven Widerstand herauszutreten und aktiv an
der Lösung dieser Frage mitzuarbeiten .

Die Gemeiudearbeiter zum Magistratsangebot .
Di « Funktionäre der Gemeinde - und Staatsarbeiter nahmen

am Sonntag im Gewerkschaftshaus Stellung zu dem Lohnangebot
des Magistrats , das ab 1. Juli gelten soll . P o l « n s k « referierte .
Er gab die Löhn « ( die bereits im „ Vorwärts " veröffentlicht worden

sind ) bekannt und bemerkte schließlich , daß das Lohnkartell zunächst
Bedenken gehabt habe , den Funktionären die Annahm « des

unbefriedigende » Angebots zu empfehlen . Aber im Hin -
bück auf die schon in der lausenden Woche im Reichsfinanzmimste -
rium ftatrfindenden Verhandlungen über die Einführung
wertbeständiger Löhn « und die Annahm « des sozialdemo -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _WWW » . füi
einer Ablehnung «intretenden Folgen sei das Kartell zur Annahm «
der im „ vorwärts " bereits veröffentlichten Entschließung gekommen .

An der sehr ausgedehnten Diskussion beteiligt « sich auch
Veeser , als Vertreter des Deutschen Eisenbahner -
verband « » , der mit den Staats - und Gemeindearbeitern kar <
telliert ist . Dieser betont « in seinen Ausführungen die Rotwen -

digbrit , all « gewerkschaftlich « Kraft jetzt auf die Schaffung wert -

beständiger Löhne anzuwenden .
Durch «inen Antrag / einer Deputation der „oppositionellen

sammlung sei vom Lohnkartell einberufen , zu dem auch der Deutsche
Eisenbahnerverband gehöv «. Cs sei doch nicht angängig , hier
Redner zuzulassen , die sich mit den zum Kartell gehörenden Ge -
werkschasten im Streit befinden . Dos könne doch nur zur Zer -
ftörung der Einheitsfront führen , veeser erklärte hierzu , daß
die „oppositionellen " Kollegen , obgleich sie die Einheitsfront fordern ,
doch au » dem verbände gegangen sind , obgleich sie im Rahmen des
Verbandes ebensogut abweichend « Ansichten über gewerkschaftliche

Fragen geltend machen könnten . Wer die Einheit wolle , dürfe
doch nicht die Front verlassen und davonlaufen . — Endlich gelangt «
ein Antrag zur Annahm « , einem Redner der oppositionellen Eisen ,
bahner nach Erledigung der Lohnsrage dos Wort zu gestalten . —

Nachdem noch eine größere Zahl von Rednern zu der vorliegenden
Entschließung des Lohnkartells gesprochen und Polenskc in

seinem Schlußwort nochmals die Annahme dieser Entschließung
empfohlen hatte , wurde diese mit überwiegender Mehrheit a n g « -

nommen . Als hiernach der Redner von den oppositionellen
Eisenbohnern sprechen sollt «, war dieser nicht mehr anwesend .

Die Löhne für « ohrleger und Bauklempner betragen für die

Lohnwoche vom ö. bis lt . Julr 11 500 M. , in der Lohnwoche vom
12. b,S 18. Juli 13 000 M. Die Löhne der Junggesellen und

Helfer regeln sich in demselben Prozentsatz wie bisher .

Zur Lohnbewegung der Ofensetzer . Wie im Vorwärts " bereits

berichtet wurde , finden heute und morgen mit den Unternehmern
des Ofensetzergewerbes neue Verhandlungen statt . Zu dem Er -

gebnis der Verhandlungen wird die für morgen , Dienstag , ein -

berufene Lersmnmlung Stellung nehmen . Alle anderen über di »

Lohnbewegung verbreiteten Meldungen sind unzutreffend .

Angeslellleolarif In der Chemischen Industrie . Mit dem Arbeit »

geberoerband wurde ein Vereinbarung getrossen . nach welcher die

Mitglieder des Arbeitgcberverbondes verpflichtet Jmd , spätsten »

Sonnabend , den 14. d. M. . eine Akontozahlung in Höhe von 7S Proz .

des Iunigehaltes ( Maigelfalt 4- ISO Proz . ) an di « kmismanmschen

und technischen Angestellten sowie Werkmeister zur Auszahlung zu

bringen .

Sündigung des Tarifvertrag » im Ostrouer Kohlenrevier . Di «

Direktorentonferenz des Ostrou - Karwiner Kohlenrevier » hat de »

Tarifvertrag der Bergleute gekündgt mit der Begründung , daß die

Derhältniff « im Kohlenmarkt die Herabsetzung der tschechischen
Kohlenprcise und damit auch der Löhn « in den Gruben und Koke -

reien erfordere , um den Kohlenabsatz wieder zu heben .

Deutscher Metallarbeiierv�band . Vrtrtebsr - t�

vorfitz - ndc und Obleule der bestreikten ARM ? . Betriebe : an » Dieas .

tag . vormittags 10 Uhr , Sitzung im Verbandshaus - im Sitzungssaal .
U r t ch.

« SD » »«ItaicTte de , »ratfAra Wctoll - rIx - Urroerda - d»» ! »er

plwNIiche Befuch d- r heute abend « Uhr w d' N. S»phW>!Sle»� ftatWtö enben
ffirneraloerfammluna und da » »ollzithUge Ausharren dl » t >un Schluß ist

Pflicht aller »eleoferttn .

eiemctt » . Schmiert ■TqaamcatTt S) >er >»«og »armUtag 10 w>r , Betriebsver¬

sammlung Im Streitlolal . Brunnen - , «ckr Tchulstr . , in Slemen»stadt .

Wirtschaft
Ueberwellnmrktpreise trotz Lohnbelrag » . Eine » der weserst .

licbsten Argument « der Unternehmer gegen die wertbeständige Loh -

nung wie sie die Gewerkschasben fordern , ist die Behauotung . dre

deutsche Industrie werde durch ein « derartige , den tatsächlichen Stand

der Teuerung berücksichtigend « Lohnbemejsung um ihre Kon -

kurrenzfähigkeit gegenüber dem Ausland gebracht . Es ist

hier nicht beabsichtigt , noch einmal die Unrichtigkett d�ser
DeweiZ -

führung darzulegen . Feststellen müssen wir jedoch , � fclbst » e

sorlgesetzt « Entwertung der Mark und in « dadurch h�beigesuhr e

Senkung des Reallohnes di « Industrie nicht mehr davor schutzl . vte

Ztzeltmarktpreis « zu überschreiten . So meldet die „ Deuische Uetg -

werksztg . " . ei » in diesem Fall « gewiß unansechtborer . weil kaplto -

listisch beeinflußter Zeuge vom rheinischen Chemikalvenmarkte u. a. :

Di « am 1. d. M. eingetretene bedeutend « Erhöhung der Dahn -

srochten dürfte di « Preis « welter herauftreiben , und deshalb suchte

man . diesen oder jenen Posten noch vor diesem Zeitpunkl zu 6 *

schaffen , welchem Bestreben aber die neuerliche verschärfte Zurück .

Haltung der Abgeber hinderlich war . W a re f u r d t « « u » f u h r

war ständig begehrt , doch war es . trotz der hohen Devis «» .war ,c anu . au » v '
« rn6 » r ? r «telmött ?

fad ) über nie lüseiimatii�uö «
der Ueberschreitung der Weltmarktpreis « trotz des durch di « Geld -

« ntwertung herbeigeführten Lohnbetruge » steht keineswegs allem da .

Er beweist Mögend , daß die Preispolitik der Industrie jedenfalls

nicht durch die Lohnpolitik zu dieser Uebersponnung gediehen ist . Die

Macht Politik der Kartelle , die seit langem sich von der

Papiermart als Wertmesser losgelöst haben , hat schon jetzt mancher -

orls dos Balutodumping . das früher mit Hilf « der Unier -

bezahlung der deutschen Arbeiterschost getriebep wurde , beseitigt ,

und die Profit « der Unternehmer in » riesenhaft « aesteigert . In .

dustrien , die trotz sinkender Reallöhne nicht mit dem Weltmarkt kon >

kurrieven können , iverden aber nach Einführung wertbeständiger

Löhne ihr « Kalkulation » Methoden wesentlich andern

müssen .

Vor neuen Sohlen Preiserhöhungen . Die Organe der Koblenwirt «

schaft treten om Montag zusammen , um über ein « neue Erhobnng

der Kohlenpreiie , wahrscheinlich um 60 Proz . , Deschlnß zu s

Stahl-, lew -

ii
roh und bearbeitet zu billigen
Preisen von unseren frachtlleh
Sünsllg gelegenen Werken kurz -

irbtig lieleibar .
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■
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